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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 14. Juli 1862. 


Telegraphiſche Depeſcheu und Nachrichten. 

Paris, 11. Juli. In hieſigen Kreiſen wird an der Richtigkeit 
der über Madrid eingetroffenen Nachrichten aus Mexico gezweifelt. 

aris, 12. Juli. Die Nachrichten aus Mexico vom 15. Juni 
haben ſich nicht beſtätigt. 

Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß der Kaiſer geſtern in Vicht 
und die Kaiſerin in St. Cloud eingetroffen ſeien. 

Frankfurt a. M., 13. Juli. Bei dem heutigen Schützen⸗ 
fefte ſprach der Herzog von Koburg gelegentlich der Fahnenübergabe 
etwa folgende Worte: 

Geehrte Verſammlung! Wie ich vor kaum einem Jahre unter all⸗ 
gemeinem Jubel die Bildung des Schützenbundes verkündete, ſo gilt 
es jetzt, nach vollendetem Werke, dem Bunde die Weihe, ihm ſein Sym⸗ 
bol zu geben. Der Krieger ſchwört bei feiner Fahne. Laſſen Sie 
mich im Namen Ihrer Aller, im Namen der vielen Tauſende, die von 
den Nordſeedünen bis zu den ſchneebedeckten Alpen hergezogen, gelo⸗ 
ben, bei dieſer Fahne treu zu halten am Vaterlande. So weihen Sie 
denn dieſes herrliche Banner, von Frauenhänden gewebt, Ihnen Allen 
und Ihrer Ehre anvertraut, ein deutſches Banner, das deutſche Män⸗ 
ner vereinigt. Hoch, Hoch, Hoch! Ich übergebe hiermit die Fahne 
der freien Stadt Frankfurt, als der gegenwärtigen Feſtſtadt. Sie 
übernehme die Fahne, ſie halte ſie treu und bewahre ſie. — Der 
Herzog befand ſich in dem Feſtzuge. 

Raguſa, 13. Juli. Derwiſch Paſcha hat am 10. d. M. 
Oſtrog angegriffen, die Montenegriner geſchlagen und aus ihren Ver⸗ 
ſchanzungen vertrieben. Tags darauf marſchirte er weiter. Geſtern 
vereinigten ſich ſeine Truppen unter Jubelgeſchrei mit der unter dem 
Commando Abdi Paſchas ſtehenden Heeresabtheilung. 

London, 11. Juli. Die Feierlichkeit der Preisvertheilung hat mit gro⸗ 
Sem Glanze in Gegenwart mehrerer fürſtlichen Perſonen und der höchſten 
Würdenträger Englands und theilweiſe auch des Auslandes ſtattgefunden. 
ae war überwältigend; man ſchätzt die Zahl der Anweſenven 
auf 80,000. 

London, 12. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte 
Layard auf eine Interpellation Heygate's, der Handelsvertrag mit Belgien 
werde hoffentlich bald abgeſchloſſen werden. Eine Interpellation Bentinck's 
beantwortete Lord Parmerſton dahin, daß er bemerke, die auf die Anerken⸗ 
nung Italiens bezügliche Correſpondenz zwiſchen Rußland, Frankreich und 
Italien ſei England nicht mitgetheilt worden. 0 

Athen, 9. Juli. Das Geſetz in Betreff der Nationalgarde wurde in 
den Ausſchußſitzungen berathen und der Kammer vorgelegt. Bei der Neu⸗ 
wahl des Gemeinderathes in Syra wurden der frühere Bürgermeiſter und 
alle Gemeinderäthe, welche die Aufſtands⸗Proklamation unterſchrieben hatten, 
Der außerordentliche engliſche Geſandte Elliot iſt abgereiſt. 

Trieſt, 12. Juli. Die Fregatte Novara iſt vorgeſtern in Pola ange⸗ 
kommen. Aus Athen vom 5. d. iſt die Nachricht eingetroffen, die griechiſche 
Regierung habe auf Anſuchen der engliſchen Regierung bewilligt, daß joni⸗ 
ſche Schiffe in den griechiſchen Häfen ganz wie griechiſche ſelbſt behandelt 


werden. 

[Neueſte Ueberlandspoſt.) Calcutta, 9. Juni. Doſt Mohammed ſtand 
am 15. Mai einen Tagmarſch von Kandahar. Die Coſſyahs an der öſtli⸗ 
chen Grenze drohen mit offener Rebellion. » 

Singapore, 4. Juni. Capitän Brocke mit dem Dampfer Brainbow 
zerſtörte die zahlreiche Piratenflotte. 

Batavia, 14. Mai. Die Piraten aus den Gewäſſern Java's ſind in 
das chineſiſche Meer gegangen. ? r | 

Hongkong, 27. Mai. Die Einnahme Ningpos durch die Alliirten be: 
ſtätigt ſich. Eine von Singapore angekommene Ladung Munition für die 
Rebellen, im Werthe von 80,600 Dollars, wurde confiscirt. Tſingpu, eine 
befeitigte Stadt, 25 Meilen von Shanghai, wurde den Rebellen entriſſen. 
Admiral Protet iſt am 18. an ſeinen Wunden geſtorben. Die javpaneſiſche 
Regierung hat von den Bonin⸗Inſeln, wo ſeit 30 Jahren die britiſche Flagge 
weht, Beſitz ergriffen. 


Preußen 

Berlin, 13. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Poſtmeiſter Hoffmann zu Strasburg im 
Regierungs⸗Bezirk Marienwerder den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife und dem Seconde⸗Lieutenant a. D. und Zahlmeiſter 
erſter Klaſſe Salbey vom Brandenburgiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 3 


die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Der bisherige Kreisrichter Ziemſſen in Damgarten iſt zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Stralſund und zugleich zum Notar im Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts zu Greifswald mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Stralſund, ernannt worden. — Dem Beſitzer der Fabrik landwirth⸗ 


ſchaftlicher Maſchinen, 57 Pintus hierſelbſt, iſt die große ſilberne Medaille 


für Verdienſte um die Landwirthſchaft verliehen worden. (St.⸗A.) 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Sperling, Oberſt⸗Lieut. vom General- 
ſtabe des 4. Armee⸗Corps, von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem 
General⸗Commando des 7. Armee⸗Corps entbunden. v. Bernuth, Major 
vom großen Generalſtabe, von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei der 
7. Diviſion entbunden. Glietſch, Sec.⸗Lieut. von der 2. Ingen.⸗Inſp. zum 
ge befördert. Schultz, Hauptm. ohne Patent à la suite der 2. Ing. 

nſp. und Lehrer an der Kriegsſchale zu Potsdam, das Patent ſeiner Charge 
verlieben, Riedel, Major und Feſtungs⸗Bau⸗Direckor zu Swinemünde, zum 
laß: Ing. von Thorn, Gürtler, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp. und Comp. 
ommdr. im Brandenb. Pion.⸗Bat. Nr. 3, unter Verſetzung zur 1. Ingen.⸗ 
Inſp., zum Plag⸗Ing. von Pillau ernannt. v. Rohrſcheidt, Hauptm. von 
der 1. Ing.⸗Inſp., unter Verſetzung zur 2. Ing.⸗Inſp., in feiner Eigenſchaft 
als Comp. Commdr. vom Oſtpr. Pion.⸗Bat. Nr. 1, zum Brandenb. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 3 verſetzt. Sommer, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., unter Ver: 
ſetzung zur 1. Ing. Inſp., zum Comp.⸗Commdr. im Oſtpr. Pion.⸗Bat. Nr. 1 
ernannt. v. Beeren, Ob. Lt. vom 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, als Commdr. 
des Füſ.⸗Bats. in das 2. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 32, v. Kühn, Maſor vom 
2. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 32, in das 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, Weyrach, 
Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, in das 
{ Hauptm. à la suite des 3, Weſtf. 

BR: Nr. 16, unter Entbindung von dem Verhältniß als Abth.⸗Vor⸗ 
eher bei dem Kadettenhauſe zu Kulm, als Comp.⸗Chef in das 2. Schleſ. 
Gren⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. v. Schoeler, Gen.⸗Lieut. von der Armee, zum 
Gouverneur der Feſtung Magdeburg, v. Pfuel, Oberſt und Commandeur 
des 2. Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 11, unter Stellung & la suite 
dieſes Regiments, zum Commandeur der 15. Cavallerie⸗Brigade ernannt. 
v. Rauch, Ob.⸗Lieut. und Commandeur des 1. Weſtfäliſchen Huſ.⸗Regts. 
Nr. 8, in gleicher Eigenſchaft zum 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt. 
v. Rantzau, Major und etatsm. Stabsoff. im 1. Brandenburg. Ulan.⸗Regt. 
(Kaiſer von Rußland) Nr. 3, zum Command. des 1. Weſtf. Huſ.⸗Regts. 
Nr. 8 ernannt. v. Reckow, Major und Escadr. Chef im Pomm. Huſ.⸗Regt. 
Blücherſche Huf.) Nr. 5, als etatsm. Stabsoff. in das 1. Brandenb. Ulan.⸗ 
egt. (kaiſer von Rußland) Nr. 3 verſetzt. Weymann, Zeug⸗Lieut. vom 
Art.⸗Depot in Glogau, unter Beförderung zum date Del zum Art.: 
Depot in Koblenz, Oſchmann, Zeug⸗Lieut. vom rt.⸗Depot in Luxemburg, 
um Art.⸗Dep. in Glogau verſetzt. Dallmer, Hauptm. von der 2. gen. 
nſpect. und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Oberſchleſ. Inf. 

t. Nr. 22, als Comp.⸗Chef in das 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44 ver⸗ 


eg 
ſetzt. v. Gayl, General der Rah und Gouverneur. von Magdeburg, mit 


Penſion in den Ruheſtand verſetzt. v. Raven, Gen.⸗Maj. und Commandr. 
der 15. Kav.⸗Brig., mit Penſ. z. Disp. geſtellt. Dr. Schiricke, zeitheriger 
. Arzt beim 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, als Unterarzt an⸗ 
9 


K. C. Berlin, 12, Juli. [Die gemeinſamen Berathungen über 
den Militäretat.] Die beiden Fractionen des linken Centrums und der 
deutſchen Fortſchrittspartei haben geſtern die zweite gemeinſame Beſprechung 
in der . gehalten. Der Abg. Harkort legte folgende „Grund⸗ 
ſätze zur Beurtheilung des Militärbudgets von 1862“ vor. 

„J) Die Kriegsbereitſchaft hat ihr Ende erreicht; die einſchlagende Rech⸗ 
nung wird zur Abnahme vorgelegt. — 2) Als Grundlage dient der Etat 
von 1859. — Zuſätze: 3) eine Vermehrung der Artillerie, Pionnire und 
Ingenieure; die Errichtung einer angemeſſenen Zahl von Kavallerie, um 
jene Landwehr⸗Kavallerie zu erſetzen, die in den Pferde armen Provinzen 
eingehen muß. — 4) Anträge, überflüſſige Ausgaben, beſſere Verpflegung 
u. f > betreffend, find bei Berathung der einzelnen Poſitionen des Etats 
zu jtellen. — 2 > 

„Motive: Die angebahnte Reorganiſation erdrückt, bei Durchführung, 
das Land und löſet das Volksheer auf. — Das Recht der Mitwirkung der 
Volksvertretung beruht: 1) auf Art. 99 der Verfaſſung: Alle Einnahmen 
und Ausgaben des Staats müſſen jährlich auf den Staatshaushalt gebracht 
werden: Letzterer wird jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt. — 2) Ferner 
auf dem Geſetz vom 3. September 1814; $ 2, die bewaffnete Macht ſoll 
beſtehen aus dem Heere und Landwehr 1. und 2. Aufgebot. § 3. Die 
Stärke des ſtehenden Heeres und der Landwehr wird nach den jedesmaligen 
Staatsverhältniſſen beſtimmt. — Demnach verleiht die Verfaſſung das 
Recht der Geldbewilligung und das Geſetz von 1814 geſtattet dem Hauſe 
die Prüfung: ob die Zahl der Mannſchaften und die geforderten Summen 
den Verhältniſſen angemeſſen ſind?“ — 

An der Debatte betheiligten ſich geſtern die Abg. Harkort, Gneiſt, 
Heute Schulze (Delitzſch), Kirchmann, v. Rönne (Solingen), Förſter, 

roote und v. Carlowitz. Für den eigentlichen Zweck der gemeinſamen Be: 
ſprechung, die Einigung der beiden Fractionen, waren am bedeutſamſten 
und wurden als vorausſichtliche Bürgſchaft des endlichen Gelingens einer 
Einigung allſeitig anerkannt die Vorträge der Abg. Gneiſt und v. Carlowitz. 
Erſterer führte aus, es handle ſich nicht blos um eine Formationsfrage, ſon⸗ 
dern um eine Organiſationsfrage, nicht blos um eine Geldfrage, ſondern 
eine Rechts⸗ und Berfaſſungsfrage; die Volksvertretung befinde ſich im 
Stande der ae He und in einer ſolchen Lage müſſe man bei Conceſſionen 
doppelt vorſichtig ſein; mit der Bebauptung ſeines Rechts beim Budget 
müſſe das Haus die Militärfrage wieder in die geſetzliche Bahn lenken, und 
zwar dadurch, daß man einfach auf das Ordinarium von 1859 zurückgehe 
und das Extraordinarium ablehne; wolle man blos jo viel verweigern, daß 
das Deficit gedeckt würde, ſo hieße das, unſere Landwehr und das wichtigſte 
Recht unſerer Landesvertretung dem „ſchnöden Mammon“ opfern; nur ein 
„Nein sans phrase“ könne helfen; den moraliſchen Muth dazu werde jeder 
baben, dem die Landwehr am Herzen liege, und wie ohne die Landwehr 
die 5 105 des Landes nicht errungen ſein würde, ſo würde ſie auch ohne 
die Landwehr nicht erhalten werden. — Der Abg. v. Carlowitz erklärte ſich 
für den Waldeckſchen Antrag, welcher dem verfaſſungsmäßigen Standpunkt, 
den die Volksvertretung einnehmen müſſe, am beiten entſpreche; vor poſitiven 
Gegenvorſchlägen müſſe man ſich hüten; es ſei die Taktik der Gegner, die 
liberale Partei auf dies Gebiet zu verlocken; nachher würde dann dem Hauſe 
vorgeworfen werden, ſowohl daß es ſich in Dinge miſche, die es nicht ver⸗ 
ſtehe, als auch daß es in die Executive, die Rechte der Krone eingreife, zwei 
Einwürfe ſeien gemacht gegen ein ſo entſchiedenes Vorgehen: einmal die 
Gefahr einer neuen Auflöfung, aber dies Damoklesſchwerdt ſei bereits einmal 
gefallen und habe Niemand verletzt, es werde auch diesmal daneben fallen; 
der zweite Einwurf ſei der, daß vielleicht ein neues Wahlgeſetz octroyirt 
werde, daß die verfaſſungsfeindliche Partei es zu einem Verfaſſungsbruch 
treibe; er theile zwar dieſe Beſorgniß nicht, aber wenn es auch dazu kommen 
ſollte, ſo ſei es beſſer, daß die Verfaſſung nach tapferer Gegenwehr der Ge⸗ 
walt erliege, als daß ſie durch die Muthloſigkeit der Volksvertretung dahin⸗ 
ſieche; denn eine durch eigene Schuld verlorene Verfaſſung ſei für immer 
verloren, während eine durch Gewalt beſeitigte ‚Berfailung die Hoffnung der 
Wiederauferſtehung habe; „Beweis Kurheſſen!“ — Großer Beifall wurde 
von allen Seiten der Verſammlung den beiden Rednern zu Theil. Die 
nächſte gemeinſame Beſprechung iſt wegen der dringenden Arbeiten der Bud⸗ 
getcommiſſion, welche täglich wo möglich zwei Sitzungen hält, auf Dinstag 
vertagt. Es ſind etwa noch 8 Redner eingeſchrieben. 


[Die Gebirgs-Eiſenbahn.] Die Handels-Commiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten hat heute die Berathung des Geſetzentwurfs 
wegen des Baues der Eiſenbahnen Berlin⸗Küſtrin und Kohlfurt⸗ 
Goͤrlitz-Waldenburg in einer Sitzung beendet. Der Geſetzentwurf 
iſt mit 7 von 11 Stimmen abgelehnt, weſentlich aus principieller Ab: 
neigung gegen Staats-Eiſenbahnen; eine Zinsgarantie zu befürwor⸗ 
ten iſt die Commiſſton wohl geneigt geweſen, aber dazu hat die Re⸗ 
gierung ihre Zuſtimmung auf das Beſtimmteſte verweigert. | 


Stettin, 11. Juli. [Erdichtete Erzählung.] Die letzte 
Nummer der „Gartenlaube“ enthält den Anfang einer myſteriöſen Er: 
zählung über den Untergang der preußiſchen Korvette „Amazone“. 
Darnach ſoll ein amerikaniſcher Klipper, Namens „Black Hawk“, in 
Kopenhagen ausgerüſtet ſein, um dies Kriegsſchiff überzuſegeln. Ab⸗ 
geſehen von allen anderen Unwahrſcheinlichkeiten der Erzählung läßt 
ſchon die Thatſache, daß ein Schiff, Namens „Black Hawk“ zu der in 
dem Artikel angegebenen Zeit nicht den Hafen von Kopenhagen beſucht 
hat, die ganze Erzählung für eine erfundene halten. (0ſtſee⸗Ztg.) 

Die Red. der „Gartenlaube“ fügt dem Schluſſe der Erzählung 
folgende Bemerkung hinzu: 

„Obwohl wir die Verantwortlichkeit für obenſtehenden Artikel nicht über⸗ 
nehmen können, fo glaubten wir doch im Intereſſe der bis jetzt noch unauf⸗ 
geklärten furchtbaren Kataſtrophe dieſe Darſtellung, die uns aus gut em⸗ 
pfohlener Hand zugeht, der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten zu dürfen. Wie 
weit ſie der Wahrheit entſpricht, können wir in Leipzig unmöglich ermitteln, 
wir bemerken nur, daß unſere redaktionellen Bedenken durch Zuſchriften der 
gewichtigſten Art beſchwichtigt wurden. Das unglückliche Schiff iſt wirklich 
überſegelt worden, wie die ſpärlichen aufgefundenen Fragmente des Wracks 
deutlich beweiſen, denn wenn in ſo kurzer Zeit Gegenſtände, welche unten 
im Raum aufbewahrt werden, an die Küſte ſchwimmen, ſo iſt dieſer Um⸗ 
ſtand faſt immer ein Beweis, daß das Schiff mitten auseinander gebrochen 
iſt, was in dieſem Falle ſich nur durch einen 1 beweiſen läßt, 
da im Fahrwaſſer der Amazone kein Felſen zu finden iſt, der eine ähnliche 
Wirkung hervorbringen könnte. Wenn in der Nordſee ein Fahrzeug ſinkt, 
ſo bettet es ſich in den Sand und zwar langſam, ſo daß Laſten, welche ſich 
im Raum befinden, nie wieder oder doch erſt nach langen Monaten ans 
Tageslicht kommen. Man kann dies in der Nähe jeden Herbſt auf den be⸗ 
rüchtigten Godwin⸗Sands und den noch gefährlicheren Galloper vor der 
Themſemündung beobachten. Wäre die Kataſtrophe nicht plötzlich einge⸗ 
treten, jo hätten ſich wohl Einer oder Einige von der Bemannung gerettet. 
— Zu dieſen eben angeführten Gründen kommt noch, daß die Lootſen von 
Deal und Margate ſich ganz unbefangen über den Vorfall ausgeſprochen 
haben, da fie zur entſprechenden Zeit einen großen Pankeeklipper mit zer: 
brochenem Bugſpriet und beihädigtem Bug in See ſprachen, der ihren Bei⸗ 
ſtand auf ganz ungewohnte ſchroffe Weiſe abwies. Wer im letzten Winter 
in New⸗York lebte, wird weiter willen, daß man in allen Kaffeehäuſern der 
Bowery und anderwärts ganz offen erzählte, die Amazone ſei in der Nord⸗ 
ſee von einem Amerikaner, den man in Kopenhagen zu dieſem Zwecke be⸗ 
ſtochen habe, überſegelt worden. Ein jetzt bei Fort Monroe auf der Unions⸗ 
flotte ſtationirter Seemann hat den dortigen deutſchen Soldaten die Kata⸗ 
ſtrophe ebenfalls erzählt. Auch die nordamerikaniſche Preſſe hat davon No⸗ 
tiz genommen, und man wird bei näheren Nachforſchungen in der Shippers 
news des „Herald“ oder der „Times“ leicht die betreffenden Mittheilungen 
auffinden. Da aber die transatlantiſche Preſſe gegenwärtig mit den eigenen 
Angelegenheiten ausſchließlich beſchäftigt iſt, jo darf man ſich nicht wundern, 
daß dieſer Gegenſtand nicht weiter beleuchtet wurde. Vielleicht giebt unſer 
heutiger Artikel Veranlaſſung zu weitern und gewiſſenhaften Unterſuchungen, 
die hoffentlich ſehr raſch herausſtellen werden, wie weit dieſe Darſtellung 
ein Werk der Phantaſie iſt.“ f ; : 


Trotzdem halten wir die ganze Geſchichte für nichts, als einen Ro⸗ 
man. Der „Publiziſt“ bemerkt dazu mit vollem Rechte: „Der (nicht 
exiſtirende) Capitän Morton ſoll von zwei Dunkelmännern, in deren 
Beſchreibung ſich unverkennbar zwei preußiſche Feudale errathen laſſen, 
mit 2000 Pfd. Sterling beſtochen worden fein, um die „Amazone“ 
in Grund zu ſegeln, und dies ſoll geichehen fein im Einverſtändniß 
mit Parteigenoſſen in Petersburg und einer Grafin — ſie wird „hohe 
Frau“ genannt; man erräth alſo leicht, wer gemeint iſt — in Kopen⸗ 
hagen. Wir trauen nun zwar den enragirten preußiſchen Junkern 
alles mögliche Schlimme und Böfe zu, aber dieſe Erzählung be⸗ 
ziehungsweiſe Unterſtellung iſt denn doch eine kanonenmäßige Lüge. 
Zunächſt ſtellen 2,000 Pfd. Sterling ca. 13,000 Thlr. preußiſch dar. 
Sammeln konnte man doch für den patriotiſchen Zweck nicht, ein 
preußiſches Schiff mit Mann und Maus zu Tode zu bringen; es hätten 
alſo nur einige Perſonen jene beträchtliche Summe dazu hergeben 
müſſen; was das aber betrfit, fo hat der Romanſchreiber in der 
„Gartenlaube“ die preußiſchen Junker herzlich ſchlecht gekannt, ſonſt 
würde er ſich gleich von vornweg vor ſolcher Unwahrſcheinlichkeit ge⸗ 
hütet haben. Nun aber das Motiv! Die Marine iſt demokratiſch und 
darum muß ſie ruinirt werden! — Mein Gott, wie jämmerlich und 
wie dumm! Wird denn die preußiſche Marine durch den Untergang 
eines Schiffes ruinirt? Lohnte es denn wohl, zweitauſend Pfund Ster⸗ 
ling dafür anzulegen, blos aus Antipathie gegen eine vermeintlich de⸗ 
mokratiſche Inſtitution, um ein Schiff zu Grunde gehen zu machen, 
das möglicherweiſe durch zwei andere wieder erſetzt wird? Und dann: 
wo ſaß denn gerade der „Amazone“ die Demokratie? Nach der offi⸗ 
ziellen Schiffsliſte beſtand die Bemannung u. A. aus folgenden zum 
Theil hochadligen Offizieren und Kadetten: Frhr. v. Dobeneck, v. Ne⸗ 
gelein, v. Ising, v. Kapfenberg, v. Schäffer, v. Kall, v. Podewils, 
Graf v. Matuſchka, v. Zaſtrow, Frhr. v. Canitz, Graf v. Klinkowſtröͤm, 
Frhr. v. Voß, v. Hanſtein. — Wütheten denn die preußiſchen Junker, 
die angeblich den Kapitän Morton beſtachen, nicht in ihrem eigenen 
Fleiſch, wenn ſie dieſe Alle ermorden wollten, lediglich um nur der 
„demokratiſchen“ preußiſchen Marine ein Schiff zu zerſtören?“ 

Königsberg, 13. Juli. [ueber die in den Redaktions⸗ 
Lokalen der „K. H. 3.“ ſtattgehabte Hausſuchungl ſchreibt 
dieſelbe: Die bieſige Staatsanwaltſchaft beabſichtigt mit einer neuen 
Anklage gegen die Redaktion dieſer Zeitung vorzugehen. Der Anlaß 
dazu ſoll in der Nr. 135 enthaltenen S⸗Correſpondenz aus Berlin vom 
11. Juni geſucht werden, worin nach der Anſicht der genannten Be⸗ 
hörde eine Verletzung der Ehrfurcht gegen den König enthalten iſt. Der, 
Correſpondenzbericht beſprach u. A. den Empfang der Adreßdeputation 
beim Könige. Die betreffende Nummer der „K. H. Z.“ war bei ihrem 
Erſcheinen nicht conſisrirt worden. Auf Requiſition der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erfolgte geſtern Morgen eine amtliche Vernehmung des Redakteurs 
der „K. H. 3.“ durch den Criminalpolizeicommiſſarius Hrn. Jagielski, 
in welcher der Erſtere jede Auskunft über den Namen des Verfaſſers des 
incriminirten Artikels ſowie über den Verbleib des Manuffriptd verwei⸗ 
gerte. In Folge dieſer Weigerung wurde von dem genannten Beamten auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft in der Privatwohnung des Redak⸗ 
teurs und in dem Redaktionslokale eine Hausſuchung abgehalten. Die 
vorgenommene Recherche blieb völlig reſultatlos, da der Redakteur der 
Zeitung gewohnheitsmäßig ſämmtliche Manuſeripte unmittelbar nach 
ihrem Abdrucke den Flammen überantwortet. 

[Aus dem Fürſtenthum Solms⸗ Braunfels] wird der 
„Südd. Ztg.“ geſchrieben: „Der längſt erwartete Staatsvertrag zwi⸗ 
ſchen der preußiſchen Regierung und dem Fürſten von Braunfels wird 
endlich veröffentlicht, nachdem die Hauptpunkte unter der Hand längſt 
bekannt geworden waren. Jede Befürchtung iſt freilich bei Weitem 
übertroffen; der Fürſt hat unendlich mehr wieder erhalten 
als er jemals beſeſſen, und nicht wenige der Beſtimmungen des 
Vertrages ſtehen in ſo direktem Widerſpruche mit dem Geiſte und dem 
Wortlaute der Verfaſſung, daß es als eine ernſte Pflicht des Abgeord⸗ 
netenhauſes erſcheint, ſich der Sache anzunehmen und womoͤglich ein 
Veto einzulegen. Die Verfaſſung hebt z. B. die Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
barkeit auf; der Fürſt ernennt aber u. A. drei Richter und einen An⸗ 
walt am wetzlarer Gericht, welches für fein Land den Zuſatz: „fürſt⸗ 
lich ſolms⸗braunfelſiſches Kreisgericht“ in ſeine Firma nimmt; der Fürſt 
bezahlt keine Steuer, auch keine Grundſteuer; ſeine Beamten bekom 
men die Rechte des Landraths und dergleichen mehr. Ich brauche 
Ihnen nicht noch hervorzuheben, mit welchen Gefühlen die Eingeſſenen 
des Kreiſes, die jetzt wieder „ſolmſiſche Unterthanen“ werden, den Ver⸗ 
trag aufgenommen haben.“ 

Deutſchlan d. 

Frankfurt, 12. Juli. 
die Schützen von Hamburg, Nürnberg, Bremen zum Feſt eingetroffen. 
Um 11 Uhr traf der Herzog von Koburg ein und wurde mit Böller⸗ 
ſchüſſen, Muſik und lebhaften Zurufen der Menge empfangen. Regen 
ſtroͤmt vom Himmel hernieder. 

Frankfurt, 11. Juli. [Berichtigung.] Die „Iſar⸗Ztg.“ 
bringt eine Mittheilung über eine geheime Bundestagsſitzung, welche 
wegen des Schützenfeſtes geweſen und in der ſich eine durch „beißende 
Laune“ gewürzte Discuſſion entwickelt haben ſoll. Das „Fr. J.“ iſt 


in der Lage, die ganze Mittheilung ſammt den weiter daran geknüpften 


Notizen für Tendenzlügen erklären zu können. 

Kaſſel, 11. Juli. [Den hieſigen Schützen] i ft heute die 
lange verſagte Erlaubniß zur Bildung eines Schützenvereins ertheilt 
worden. Die Freude der Schützen, in Frankfurt als Corporation auf⸗ 
treten zu können, iſt allgemein. 


Oeſterrei ch. 

Brody, 8. Juli. [Juden und chriſtliche Dienſtboten.] 
Der „Oſtd. Poſt“ wird geſchrieben: Auf Requifition des katholiſchen 
Pfarrers oder vielmehr ſeines Vicars iſt der Befehl erneuert, der den 
Juden verbietet, chriſtliche Dienſtboten zu halten, und dieſen, ihr Brodt 
bei Juden zu eſſen. 
dieſes Aktes und ſorgte eifrig dafür, wie dies bereits früher zu einer 
Zeit, die wir abgeſchloſſen hofften, wiederholt geſchah, daß das Dienſt⸗ 
verhältniß zwiſchen Juden und Chriſten raſch gelöft werde. Hat dieſe 
Maßregel, welche lediglich zur Feier der Ankunft des Biſchofs beſtimmt 
zu ſein ſcheint, in der hier ſo zahlreichen Judengemeinde ungetheilte 
Indignation hervorgerufen, ſo rief ſie eine noch größere Trauer unter 
den vielen armen Leuten hervor, die urplögli um ihre Exiſtenz ge⸗ 
bracht find, denn hier leben zu wenige Familien christlichen Bekennt⸗ 
niſſes, die Jene aufnehmen könnten, welche aus den zahlreichen jüdi⸗ 
ſchen Häuſern treten müſſen. Wir begreifen die Willfährigkeit des Ge⸗ 


[Schützenfeſt.] Heute ſind bereits 


Die ſtädtiſche Polizei übernahm die Exekution 


meindeamtes nicht, das ihrem Organe, der ſtaͤdtiſchen Polizei, geſtat⸗ 
tete, Weiſungen zu vollziehen, die das Bezirksamt nur im Widerſpruche 
mit den Intentionen der Regierung ertheilen konnte. Wir hoffeu, es 
wird ſich nun zeigen, daß die Zeiten der Willkür vorüber ſind und daß 
in einem Rechtsſtaate, wie es Oeſterreich geworden, nicht ein Kirchen⸗ 
beamter oder Prieſter das Recht haben kann, in den Familien und 
im fremden Hausweſen beliebig zu kommandiren. 


Italien. 

[Die Anerkennung durch Rußland und Preußen. — 
Verhaftungen wegen Kundgebungen zu Ehren Rußlands. 
— Albaneſen zur Vertheidigung des päpſtlichen Stuhles 
angeworben.] Die Anerkennung des Königreichs Italien durch 
Rußland ohne Bedingungen und Vorbehalte iſt jetzt eine vollbrachte 
Thatſache. Allerdings hat das petersburger Kabinet Bedingungen ſtellen 
wollen, jedoch mit feinem Takte dieſes Stadium der Verhandlungen auf⸗ 
gegeben, als ihm von franzöſiſcher Seite vorgeſtellt worden war, Victor 
Emanuels Regierung könne und werde ſich auf ſolche nicht einlaſſen, da 
die Stimmung der italieniſchen Nation dies nicht geſtatte. Worin jene 
Bedingungen beſtanden, läßt ſich mit Beſtimmtheit noch nicht ſagen, 
hat momentan auch nur nebenſächliches Intereſſe. In Betreff der 
Auflöſung der polniſchen Schule in Coni gingen die beiderſeitigen 
Intereſſen ſo nahe zuſammen, daß Ratazzi dieſe Maßregel ſchon vor 
drei Wochen beſchloſſen hatte, ohne deshalb auf Oppoſition in der 
offentlichen Meinung zu ſtoßen. Zu dieſer Anerkennung von Seiten 
Rußlands kommt nunmehr auch die von Seiten Preußens, die 
gleichfalls „ohne Bedingungen, doch unter Kundgebung von 
Hoffnungen und Ertheilung von Rathſchlägen, indeß Alles in den 
ſchonendſten und beſten Ausdrücken“, wie die „Independance belge“ er⸗ 
fahren hat, erfolgt iſt. Das neue Einvernehmen zwiſchen den Kabineten 
von Preußen und Italien iſt auf direktem Wege erfolgt, da Herr von 
Launay in Berlin, Herr Braſſier de Saint⸗Simon in Turin geblie⸗ 
ben war. Rußland erwies ſich in dieſer Angelegenheit ſo überaus 
liebenswürdig, daß Herr Thouvenel, der die Verhandlungen zu Italiens 
Beſtem führte, den Vertretern des petersburger Hofes officiell den 
Dank ſeines Kaiſers für das freundliche Entgegenkommen auszuſprechen 
Veranlaſſung fand. In Rom war die bevorftehende Anerkennung 
Italiens durch Rußland am 8. Juli bereits ſo lebhaft empfunden wor⸗ 
den, daß die päpſtliche Polizei „wegen verſuchter Kundgebung zu Ehren 
Rußlands“ Verhaftungen vornahm. Der Papſt wollte, derſelben rö- 
miſchen Depeſche zufolge, ſich wieder auf einige Zeit nach Caſtel Gan⸗ 
dolfo zurückziehen. Ein italieniſches Detachement griff eine auf päpſt⸗ 
lichem Gebiete liegende Meierei, in die ſich bourboniſtiſche Banditen 
geflüchtet hatten, an; zwei Bauern wurden verwundet. Als ein fran⸗ 
zöſiſches Detachement eintraf, rückten die Italiener wieder ab. An der 
Südgrenze des Patrimoniums Petri haben Franzoſen die päpſtlichen 
Truppen, die ſehr ſchlechte Grenzhüter waren, erſetzt. 

Der „Conſtitutionnel“ meldet, er erfahre aus guter Quelle, daß 
die neue Wendung in Italiens Stellung zum Auslande auch eine 
Umgeſtaltung des Kabinets nach ſich ziehen und Durando nach Peters⸗ 
burg gehen, Ratazzi an deſſen Stelle das Auswärtige, Capriolo das 
Innere, Minghetti die Finanzen, Sella die öffentlichen Arbeiten, 
Depretis die Marine und Admiral Perſano wieder ein hohes Com⸗ 
mando im activen Dienſte übernehmen werde. 

Die „Italie“ ſchreibt: „Nachrichten, die uns aus Rom zugehen, 
melden, daß die Unzufriedenheit der Bürgerſchaft den höchſten Grad 
erreicht habe und zu brfürchten ſtehe, daß in Kurzem ſchon eine Be⸗ 
wegung erfolge, die das National⸗Comite zu beſchwichtigen außer 
Stande wäre.“ 

Die Verringerung der franzöſiſchen Beſatzungstruppen dauert fort, 
in demſelben Grade aber mehrt ſich die Thätigkeit der neu eingerich⸗ 
teten päpſtlichen Werbe⸗Depots. Von einem hochgeſtellten Manne iſt 
mir verbürgt, daß Migr. de Merode in dieſer Beziehung die weitaus⸗ 
ſchauendſten Plane hat. Die bei der Canoniſation gegenwärtigen 
irländiſchen Biſchöfe wollen dafür forgen, daß jede Pfarrei dem päpſt⸗ 
lichen Kontingent einen Mann ſtellt. Die albaneſiſchen Biſchoͤfe em⸗ 
pfahlen die Organiſation eines Freicorpd von 20,000 Mann ihrer 
Nationalität, deſſen Anwerbung leicht ſei, wenn man es an Geld nicht 
fehlen laſſe. Es iſt nicht zu leugnen, es liegt etwas in unſerer ſitt⸗ 
lichen Atmoſphaͤre, das Sturm und Gewitter erzeugt. 


Frankreich. 

* Paris, 11. Juli. [Bourges, das Herz von Frank⸗ 
reich. — Die Reiſe des Herrn v. Thouvenel. — Die Ver⸗ 
einbarungen zwiſchen Frankreich und Rußland. — Die 
letzte mericanifhe Ente. — Der neugebackene Adel.] Auf 
die Anſprache des Maires von Bourges hat der Kaiſer, laut „Mo⸗ 
niteur“, geantwortet, „der Empfang, den er hier gefunden, ſei ihm 
Beweis, daß die Geſinnung des Volkes ſich nicht geändert habe; er 
erinnere ſich mit Vergnügen, daß vor zehn Jahren Bourges die erſte 
Stadt geweſen, welche das Kaiſerreich proclamirt habe.“ Sodann 
erklärte er, „er wolle aus Bourges einen großen Waffenplatz machen, 
der im Mittelpunkt des Landes liege und, geſchützt gegen jeden An⸗ 
griff, die Vertheidigungskräfte Frankreichs noch vermehren ſolle.“ Zum 
Schluß ſagte er, „Bourges ſei durch ſeine Lage das Herz Frankreichs, 
und er zweifle nicht, daß dieſes Herz für alles ſchlage, was ſich auf 
die Größe des Landes beziehe.“ 

Dem Erzbiſchof von Bourges, deſſen Anſprache übrigens durchaus 
keine politiſche Anſpielung, wie die des Biſchofs von Clermont, ent⸗ 
hielt, ſondern nur Freude, Ergebenheit und Gluckwünſche kund gab, 
dankte der Kaiſer für die Ergebenbeitsbezeigungen und bemerkte dazu, 
er werde, Angeſichts der Ungerechtigkeit von der einen und der Auf⸗ 
reizungen von der anderen Seite, unerſchütterlich auf der Bahn ver⸗ 
bleiben, die er ſich vorgezeichnet habe; während er ſeine Souveräne⸗ 
taͤtsrechte unangetaſtet wahren wolle, werde er doch auch immer die 
Gelegenheit ergreifen, feine Achtung vor der Religion und feine Ehr⸗ 
erbietung gegen die Geiſtlichkeit an den Tag zu legen. — Die Reiſe des 
Hrn. Thouvenel nach London hat vornebmlich zum Zwecke, dem 
Foreign⸗Office beruhigende Aufklärungen über das in Betreff mehrerer 
Punkte der orientaliſchen Frage (Kuppel der heiligen Grabeskirche und 
Serbien) zwiſchen Frankreich und Rußland poſitiv abgeſchloſſene Ein⸗ 
vernehmen zu überbringen. — Von der Depeſche, welche aus Madrid 
das Zuſtandekommen einer Juarez feindlich geſinnten proviſoriſchen Re⸗ 
gierung meldete, hat die Börſe ſogar, auf welche ſie mehr oder weniger 
einzuwirken beſtimmt ſchien, kaum Notiz genommen, nur daß man ſich 
vielfach über die Widerſprüche und die Unklarheiten, welche ſie enthält, 
ausließ. (Jetzt darf der Telegraph vollſtändig widerrufen.) — Die Er: 
nennung des Grafen v. Morny zum Herzog ſoll das Signal zu 
einer langen Lifte von Adels- und Titelverleihungen werden; es ſoll 
nun wirklich eine dicke Schichte neukaiſerlichen Adels zwiſchen Dynaſtie 
und Volk gebildet werden. — Die „Patrie“ bringt heute folgende 
wichtige Mittheilung: „Wir glauben zu wiſſen, daß die Unterhandlun⸗ 
gen, die zwiſchen Frankreich und Rußland gepflogen worden, einen gün⸗ 
ſtigen Erfolg gebabt und zu einem allgemeinen Einverſtändniß zwiſchen 
beiden Mächten geführt haben. Die Hauptpunkte dieſes Einverſtänd⸗ 
niſſes find: Frankreich und Rußland ſollen über den Modus der Prü⸗ 


fung und die Löſung der Fragen, welche mit der Lage und den. In 


1692 
tereſſen der Chriſten im Oriente in Verbindung ſtehen, einig geworden 
ſein. Frankreich, das für die Katholiken, und Rußland, das für die 
den verſchiedenen Riten angehoͤrigen griechiſchen Katholiken ſtipulirt, 
ſollen durch gegenfeitige Conceſſionen zu einer Gemeinſchaft der Ideen 
über dieſen Punkt gelangt ſein. Dieſe beiden Mächte ſollen gleichfalls 
zu einer identiſchen Würdigung der italieniſchen Angelegenheiten gelangt 
ſein und, indem ſie die Nothwendigkeit der Anerkennung der vollendeten 
Thatſachen zulaſſen, hätten fie ſich zu gleicher Zeit über die Poliiik 
verſtändigt, deren Befolgung durch das turiner Cabinet wünſchenswerth 
ſei, hauptſächlich zu dem Zwecke, um alle Handlungen zu verhüten, aus 
denen Verwickelungen für Europa und Gefahren für Italien ſelbſt her⸗ 
vorgehen könnten. Endlich betreffe das Einverſtändniß zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland auch die Löſung, welche den Conflict, den jetzt 
ſchon ſeit ſo langer Zeit Dänemark und die deutſchen Mächte in Streit 
erhalte, heben könne. Wir wollen den Conſequenzen, die man aus 
dieſen Informationen ziehen könnte, nicht eine Tragweite geben, die ſie 
vielleicht in Wirklichkeit nicht haben, aber es ſcheint uns ſchwierig, in 
der Zuſammenſtellung dieſer Thatſachen nicht die Andeutung von einer 
Allianz zwiſchen beiden Mächten zu ſehen.“ — Die Kaiſerin iſt 
heute Abend um 7% Uhr in Paris angelangt. Sie hielt ſich nicht 
auf, ſondern begab ſich ſofort nach St. Cloud. 
morgen Bourges, um ſich nach Vichy zu begeben. 
bringt er im Lager von Chalons zu. 
a Ruf lan d. 
Petersburg, 8. Juli. Die neueſten hier eingegangenen De⸗ 
peſchen aus Warſchau vom 6. und 7. Juli melden, daß die Wunde 
des Großfürſten Konſtantin ſich ſchließt, der Schmerz im Schlüſſelbein 
noch fortdauert, Ueber den Zuſtand des Generals Grafen Lüders 
melden dieſe Telegramme, daß der Schmerz in der zerbrocheuen Kinn⸗ 
lade nicht nachgelaſſen hat; Mangel an Schlaf ſchwächte den Kranken, 
doch hatte er die Nacht zum 7. d. rubig zugebracht und das ſonſtige Befin⸗ 
den iſt befriedigend. — Der engliſche Botſchafter Lord Napier wird 
auf einige Zeit ſeinen Poſten verlaſſen und wurde am Sonnabend zur 
Abſchieds⸗Audienz empfangen. (Derſelbe hat bereits Berlin paſſirt). 
Die japaneſiſche Geſandtſchaft ſoll, wie aus Kronſtadt geſchrieben wird, 
vom Dampfer „Smely“ in Sminemünde abgeholt werden; der Kapi⸗ 
tän Kasnakoff, welcher lange Zeit in Japan gelebt hat, Sprache und 
Sitten des Landes kennt, wird ſie empfangen und nach Petersburg 
geleiten. 
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+ Breslau, 14. Juli. So eben kommt uns die Trauerbot⸗ 
ſchaft zu, daß der Hauptpaſtor an der Nikolai-Kirche zu Hamburg, 
Herr Krauſe, früher Propſt an der Bernhardinkirche zu Bres⸗ 
lau in Bad Homburg an Lungenlähmung geſtorben iſt. 


—* Breslau, 14. Juli. Der Mörder des Haushälterd Klein 
fol entdeckt fein. Bekanntlich war längere Zeit kaum eine dunkle Ber: 
muthung bezüglich des Thäters vorhanden, und blieben alle Anſtren⸗ 
gungen der Sicherheits⸗Beamten, demſelben auf die Spur zu kommen, 
leider erfolglos. Man wußte nur, daß Kl. mit einem Menſchen um⸗ 
gegangen, der plötzlich verſchwunden war. Auf dieſen lenkte ſich daher 
dringender Verdacht; die Recherchen behufs ſeiner Ermittlung waren 
jedoch ſehr ſchwierig, da es an näheren Angaben über ſeine Perſon 
fehlte. Schon einmal glaubten Dienſtmädchen aus dem Hanſe, wo der 
Mord vorgefallen, den Verdächtigen in einem Individuum erkannt zu 
haben, das ſich in auffälliger Weiſe auf dem Blücherplatze umhertrieb, 
deſſen Schuldloſigkeit fi) aber bald klar herausſtellte. Wiederum auf 
die Ausſage jener Dienſtmädchen iſt neuerlich ein junger Menſch vers 
dächtig erſchienen, gegen den allerdings gravirende Momente vorliegen. 
Er wird von ihnen als Derjenige recognoszirt, der am Tage vor 
dem Morde öfters an dem Haufe, in dem Klein feine Schlafkammer 
hatte, vorübergegangen ſei. Ueber ſeinen Aufenthalt in jener Nacht 
vermag er ſich nicht auszuweiſen. Während er ſelbſt behauptet, 
daß er von 8 Uhr Abends an in der Wohnung ſeiner Eltern (auf 
der Weidenſtr.) zugebracht, räumt die Mutter ein, ihr Sohn habe ſich 
vor Abend entfernt, und ſei um 11 Uhr noch nicht zu Hauſe geweſen. 


Auf dieſe Ausſage erfolgte feine Verhaftung, ſowie eine Durchſuchung] Septbr. O 


ſeiner Wohnung, wo ſich indeß von den geraubten Sachen des Kl. 
nichts vorfand. Der Inhaftirte iſt bereits mehrfach beſtraft, und ſteht 
als Corrigende ſchon ſeit einiger Zeit unter polizeilicher Aufſicht. 


5 Breslauer Sternwarte. 


12. Juli 10 U. Abds.] 27 5,93 | +11,8 S. 1. | Trübe. 

13. Juli 6 U. Morg.] 27 4,02 | +11,8 S. 1. Trübe. 
2 Uhr Nachm. | 27 4,06 | 712,2 NW. 3. Landregen. 
10 Uhr Abds. J 27 7,95 | +11,8 | W. 2. Trübe. 

14. Juli 6 U. Morg.] 27 9,43 10,4 W. 1. Heiter. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 14. Juli. Obere 13 F. 10 3. Unterpegel: 23.— 3. 


Tele hiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Barth, 2 866 Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 35, fiel 
auf 68, 30, ſtieg auf 68, 40 und ſchloß matt zur Notiz. Schluß⸗Courſe! Zyrz. 
Rente 68, 35. 4½ proz. Rente 95, 70. 3proz. Spanier 47%, Iproz. Spa⸗ 
nier 43%. Silber ⸗ Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 490. 
Credit⸗mobilier⸗Attien 823. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 607. Oeſterr. Credit⸗ 


Aktien —. 
Mittags 1½ Uhr. Zproz. Rente 68, 35. Credit⸗ 


Paris, 12. Juli, L 

mobilier 825. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien —. 5 
London, 12, Juli, Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%, Iprz. Spanier 43%. 

ardinier 83. 5proz. Nullen 96. 4 proz. Ruſſen 89%. 


Vorm. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueber⸗ 


en. 
Wien, 12, Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe flau. öproz. 
4 9 5 Bank⸗Aktien 800. Nordbahn 


Aktien⸗Cert. 249, —. ECreditaktien 212, —. 
94, 80. Paris 50, 40. Gold —,--. Silber -. 
Lomb. Eiſenbahn 282, —. 


aktien 215. Darmſt. re 24314, 5prz. Met. 53. 4 prz. Met. 48%. 
1854er Looſe 70%. Deſterr. National⸗Anleihe 62%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 232. Oeſterr. Bank⸗Antbeile 746. Oeſterr. Credit⸗Aktien 196. 
Neueſte öſterr. Anleihe 71%. Oeſt. Cliſabet⸗Bahn 121%. Rhein » Nabe: 
Bahn 32%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 124%. Kr 
amburg, 12. Juli, Nm. 2 Uhr 30 Min. Sehr geſchäſtslos und flau. 
Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 6374. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 82%. 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 97. Rheiniſche 92. Nordbahn 63. 
Disconto 3 —3 4. Wien —, —. er —. 
ambürg, 12. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco etwas feſter, 
ab auswärts unverändert gehalten. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. 
. 87-88 gehalten, 86—87 zu laſſen. Oel pr. Oktbr. 29%, pr. 
ai 29. Kaffee feſt bei 755 em Geſchäft. 
Liverpool, 12. Juli. Baumwolle! 6,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſter, beſonders für Surate, 


Berlin, 12. Juli. Heute fehlte der Börſe in allen Effekten kategorien 
Geſchäft. Eine gewiſſe Feſtigkeit erhielt ſich dagegen noch, aber nur bis ge⸗ 
gen den Schluß der Börje bin; in der letzten halben Stunde trat jedoch eine 
große Flauheit, namentlich in allen öſterreichiſchen Effekten und in den we⸗ 
nigen anderen Spelulationspapieren ein, für welche ſich noch einiges In⸗ 
tereſſe zeigte. Den Anlaß zu dieſer veränderten Stimmung gaben ſehr ge⸗ 
drückte wiener Courſe, hauptſächlich eine Folge von Platzverkäufen, welche 
augenscheinlich in dem knappen Geldſtande der wiener Börſe ihren Grund 
haben, Namentlich war Credit offerirt, die Coursnotirungen bis Mittags 
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gingen von 214 bis 212, 30 herab; London wurde bis zum Eintreffen der 
flauen wiener Courſe ſo ſchwach, daß viele Notirungen, namentlich von Ei⸗ 
ſenbahnaktien, faſt nur als nominell zu betrachten ſind, nahm anch ſpäter, 
als Spekulationspapiere ſtark jr Sr wurden, nicht merklich zu. Geld 
erhält ſich flüſſig und ſchwankte Diskonto zwiſchen 3% 3%. 

a 


nt u. 9.3.) 
Berliner Börse vom 12. Juli 1862. 
Fonds- und Geldeourse, ee Bi 
etw. Binats-Anloihejs4102 g. Obersehlas. B. 770 8% 134% ba. 
Stasis-Anl. v. 1880, 62144, 100 ba. alto G.. 7,13%1263 B. 
dito 84, 68, 86, Se : dito Prior K | 4 I — 
to 1853 dito Prior B.. — 13°, 8% B. 
Alto 19 . dito Prior 9. = 41 —.—.— 
Sinate-Sohulä-Sch. .- . dito Prior D.. 4 |961% dz. 
Präm.-Anl. von 1815 13 dito Prior W. 1 —# ‚88 B. 
Barlinor Stadt-Obl. dito Prior F. — 4½ 102 bz 
(Aur- u. Neumürk.. 4 Oppoln-Tarnow. | 1445 B. 
2 dito dito Erſuz-W. (St.-. % | 4 160 B. 
2 Pommersche . Rheinische .. 0 ; A 1924 bz. 
2 Alto un,tt dito (8f.) Pr. — | 4 1102 B. 
2 Poconsche . 4 dito Prior... 493% B 
S Go äito III. Em. “kl, bz. 
= Rhoin-Nahebahn | 41 bz. 
Buhrort-Orafeld. 33%! G. 
Starg.-Possner . 4 1344,10) ba. (excl D.) 
Thöringer .. . 6% 4 1120 bz. 
Wihosims-Bahn . I — —— — 
dito Prier . 4 ez bz 
dito SU. Em. | — 4%. — 
dito Prior gt. — 44193 ba. 
Alto dito — 56 bz. 


Gofdkroni.. 


Ausländische Fonds. 
Hesterk. Meisl... 6 551% B. 


Preuss. und ausl. Bank-Action. 
[Div. h 

1861 N. 

Berl. K.-Voretn . 611 416 B. 
5 B. 


dito 54or Pr.-Aul. | 4 [73 etw. bz. u. B. Berl-Hand.- Ges. N 4 191 
Alto naue 100 -fl.-L. I — es a 67% ba u. B. Bort. W.-Orod.-G. —- 5b | — — 
dito Nat-Anielhe ] 5 |64% & % bzu.B. || Braunschw.Bank ; 480 ba u @& 
dite Bankn. n. Wr. — 79½ ba u. B. Bremor „ 8 4103 i P. bz. 
Anss.-engl. Anleibe. | © |94 B. Ooburg. Orodit-A,) 3 | 4 1721 @ 
dite N. Anleshe . . 5 85 G. Darmant. Fattol-L. 0 498% G 
{to poln. Bch.-Obl.| 4 82%, etw. bz. u. G. Darms. Oredb.-A. 436 bz. 
poln. Pfandbriofe ... — — — Doss. Oroditb.-A.} — 4 5½ bz. 
to III. Em...... 7% G Disc.-Um.-Anthl, | 6 | 4 %% a 474, bz. 
Poln. Obi. à 80e Fl. .] A 3 B. Genf. Oreditb.-A.| 2 4 46 etw. 5z u. B. 
dito 3300 FI. . 5 1944 G Gerner Bauk . 6 48% 8. 
dito à 200 Fl.. 237 G. Hamb. Nrd. ang b 46% B 
poln. Banknotaan .. 187%, bz. den A 410 @ 
Kurboss. 40 Thlr. — 57 B Haunov. „ 4% 419% @. 
Baden 385 EI. .. . . — 31%, bz Leipziger = 3 ı jr d. 
Luxembrg. „ 10 4 199% G. 
Aetlen- Course. Megd. Priv. .. 1 12 — 
Win. - Meln.-Oroditd.-& 6 | 4 88 / 6. 
12610 F. Minerva-Bwg.- A. | 5 faz a 33 b u.. 
Anch.-Düsseld l bz. Oster. Ordtb.-A.| 7% 5 84 ½ A, etw. 483 ½% bz. 
Aach.-Hastricht. 3½ A 84. b. Pos. Prov.-Bank f 4 6% 6. 
Amel. Rettordrm.] by} 4 831, ba Prouss. B.- Antbl Ale 445 123 br. u. G. 
Berg.-Märkische | 6½ 4 109% bz Schl. Bank -Ver. | 97 Klgkt. bs. 


Thüringer Bauk 


Berliu-Anhalter . 
Borlin-Hamburg. | 6 110 B. 
Berl.-Potad.-Mgs.] 11 | 4 200 bz. 
Barlin-Stettinor . 7% & 1271, bz. (excl. D.) 
Brestau-Freibrg. | ff 4 12 ½ bz. 
Oöln-Minderer 12%, 7 bz. 
Franzöt,-Biscub.| 6 | 130½ dba. (exclD) 
Ludw.-Bezbach. | 8 4136 B. 
Magd.-Halberst. 22 
Mag d.-WIftenbdrg.] 1½ 
Hains-Indw. A, 
Mecklenburger 
Nüngter- Ham 
Noiese-Brioger . : 
Nioderschles. 
B.-BchL-Aweigh, 
Korab. (Fr.-W.) 
de Prior. 
Oberschles 4 


2 4 
*. 1 


50% etw. ba. u. G. 
82 B. 


fe 


T 183 B. 


82pfd. 55% Thlr. bez., Juli 54 — J — 1 Th 
an. d., 58 Ale 85 Aug.⸗Septbr. 


bez., Fade 1863 50— 7 —50 Thl 
36—4 Thlr. vr. 1750 Pr. — Hafer 25—27 Thlr., 
weißer ſchleſ. 26½ — 7 Thlr. bez., Lieferung pr. Juli und Juli⸗ 


bez. — E 
terraps 102—108 Th 
loco r. bez., Juli 15—15½— 142% Thlr. bez., e Gib. 
Thl. Br., % T 

Thlr. bez. und 

14 Thlr. — 
191 —% 
„Ottbr. 
un ir r. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 19—15% r. bez. und Gld., ® 
Br., April-Mal 1863 19% Thlr. bez. ; 1 


Breslau, 14. Juli. Wind: Weit, Wetter: an anhaltend ſtar⸗ 
ker Regen, heute bewölkt. Thermometer Früh 10° Wärme. Die Zufuhren 
von Getreide blieben ſchwach, die Kaufluſt gut und Preiſe ſomit hoher. 
Weizen beachtet; pr. 8öpfd. weißer 79—90 Sgr., gelber 79-89 Sgr. 
— Roggen ſteigend; pr. Sipſd. 60—63—65—67 Sgr. — Gerſte feit; 
pr. 70 lb. 43/4 Sgr., feinſte 44 Sgr. und darüber. — afer gefragter; pr. 
50pfd. Nene 26% —27% Sgr. — Erbfen in Futterwaare mehr beachtet. 
— Wicken wenig angeboten. — Raps kuchen 53—54 Sgr. — Del: 
faaten ruhiger. — Schlaglein wenig angeboten. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 7718591 Erbſen 48—53—55 

1 — Weizen si 282 a au 7 e AT 7 a.“ 
eringer u. blauſpitziger 70-—75— gr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 

Roggen. 60—64—67 Schlag⸗Leinſaat 0 

Gerte. 41—43—46 inter⸗Raps . 190—210—240 

Hafer 7 24—26—29 Winter⸗Rübſen 210—226—242 


afer e 
Kleeſaat, rothe ſchwach behauptet, 8/10, —12—14 Thlr., weiße 
wenig en 9—12—15—17% Thlr. 2 % 5 


V 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Termine 144 Thlr. — Spiritus 
ommermonate 19 Thlr. 


i Telegraphiſche Depeſche. 

Newyork, 1. Ful Hier herrſcht große Augſt um 
Neuigkeiten von Mac Clellan. Man glaubt, es ſei eine zweite 
Schlacht vor Richmond geſchlagen. Lincoln hat eine neue 
Aushebung von 300,000 Mann angeordnet. Der Angriff 
auf Charleſton iſt während des Sommers vertagt. Das 
Bombardement von Vicksburg hat betzounen. Die Nepräſen⸗ 
tantenkammer hat das Tarifprojekt angenommen. (Angekommen 
9 Uhr 55 Min.) 


Theater⸗Repertoire. 

Montag, den 14. Juli. (kleine Preiſe.) 1) „Das Opfer der 
Hrbigenia.“ Schwank in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von G. Neumann, 
9) Carolina, oder: Ein Lied am Golf von Neapel.“ Liederſpiel in 
1 At von G. zu Puttliz. Muſit (mit Benutzung eines italieniſchen Volts- 
liedes) von F. Gumbert. 3) „Monſteur Herkules.“ Original- Schwank 
in 1 Akt von G. Belly. 4) „Die Elfen, oder: Ein Traumbild im 
an Phantaſtiſches Ballet⸗Divertiſſement in 1 Akt vom Balletmeiſter 

. Haſenhut. ö 

Dinstag, den 15, Juli. (Kleine Preife) „Der Waffenſchmied.“ 

Komiſche Ober mit Tanz in 3 Akten. Muſik von A. Lorzing. a 
Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, 14. Jul. (kleine Preiſe) „Eine Nacht in Berlin.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von A. Hopf. Muſik von A. Lang. — Anfang 
des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 6 Uhr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Drud von Groß, Bath und Gamp, W. Friedrich) in Wredlau, 


lr. Gld., 


